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Staatsrat Dr. Leu� in Schlesien.
Der Führer der Deutschen Arbeits-sinnt, Staatsrat Dr.

Leiktraf am Dienstag um 9.55 Uhr mit der dreiniotorigen
TiuiikerssMafchiine �G 24� auf dem Flughafen Breslau-
Gandau ein. Zu feinem Empfang hatten fich der Landes-
sovmann Oft der Deutschen Arbeitsfrontz Gaubetriebszelleialeitet Rulild!, Landeshaiiptniann Dr. von Boeckmann,
Oberbürgermeister Dr. Rebitzki, UntergauleitcrssHicesbenettD Untergauleiter Gottfch«alk, « &#39; °
asibei ührer Arndt, Hitlerjugend-Bannführer Scheer-ilchmi t unb andere Vertreter der Behörden und Partei-ioienstftellen eingefunden; ferner waren anwesend die Kreis·bctriebszellenleiter von Mittel- und Niederschle ien sowie Flug-
leite: Fruhner von der Deutsch-en Lufthansa. Auf denrlitgplatz waren Abordnungen der NSBO. mit etwa 150
ahnen, eine SA.-Abteilung, eine SS.-Kapelle und eine« bteilung des Arbeitsdienftes angetreten. .Dr. Ley wurde

», o» izejzi Untergauleiter»Huebenett und dem LHo« inann Oft,
Begleitung sofort die Weiterkahrt mit dem Auto ins Waldenslanger Gebiet an. « « «

Im Waldenburaer Verglaiid
, Jin sosiiilometersTempo ging es durch die Lande. Sir

GroßiMerzdorf grüßte das erste Transparenh Der
Schwei dnitzer Ning präsentierte sich in schönem Flaggen-nuck. An der Kxeisgrenze von Waldenburg, vor Nieder-
. alzbrunn, wird Staatsrat Dr. Ley von den Mulden-
burger Organisationen begrüßt. Jn Nieder-Salzbrunn flan-iieren bunt!� schon größere Menfchenmengen dies« Straßen.
Staatsrat Dr. 2er! erhebt sich in seinem offenen Wagen undermißt fast fortwährend mit dem deutschen Gruß, der überall

« das lebhafteste erwidert wird. Jn schnelle: Fahrt wird
Waldenburg erreicht. Die Sirenen der Fabriken heulen. bem Talke auf. Vor der Porzellanfabrik
 Eile! d! haben 220 politische Leiter mit 20 Fahnen und« r SA. Aufstellung genommen und be-· &#39; der SA.-Standarten-

eile. Direktor Dr. Furbach begrüßt den Gast unb feine
leitiing. Staatsrat Dr. Ley wird nach einer Ansprache vor

drin Fabrikgebäude an die Versammelten durch sämtliche
Ailieltsabteilungen geführt. Auch hier begrüßt Dr. Ley immer.wieder diesen oder jene Arbeitskameraden und -kameradin,
fich nach ihrer Tätigkeit eingehend» erkundigend und das
Werden der Porzellanwaren betrachtend. _ _«« Staatsrat Dr. 2er! sowie den gleichfalls die Besahtis
Mgsreife mitmachenden Untergauleiter Huebenett und:-« deshauptmann Dr. von Boeckmann wurden zur Er-
innerung die vom Betriebsleiter Kufek modellierten HitlersMlaketten überreicht die von Dr. Ley als die ersten wirk-
ttich gut gelungenen Plaketten in i rer Art bezeichnet wurden._ Hierauf wurde die« Weiterfa rt nach der Glückhilfs
FriedenshoffnungsGrube angetreten, aufk deren
Grubenhof die gkfamte Belegfchaft Aufstellung genommenhatte. Generaldire or Dr. Tittlerjöegrüßt den·Stabsleiier.der Politifchen Organisation unb weist darauf hin, daß der.
sniederschlefifche Steinko lenbergbauschwer rrnge, aber dennochdie Hoffnung habe, daß Dr. Ley infolge feines großen Ein-
flusses es fertig bringen werden, den Arbeitern und auch den
Unternehmungen bessere Verhältn e zu cis-äffen. NUchdEMauch hier Dr. Ley sich mit den Kumpels in mehrere Gefpräclyt
eingelassen hatte, ergriff er das Wort· an die viel öpsige�Jlrbeitermenge. Er wisse, daß gerade hier in diesem Gebietdie Arbeiterschaft ein ungeheuer fchweres Los habe und daß
gerade dieses Revier gegenüber· deni iliuhrgebiet und auch«dem oberfchlefifchen Industriegebiet· von Natur ans sehr viel
fchlechtec gestellt sei. Ganz allgemein habe der Bergmann ein
ungeheuer schweres Los gegenüber allen anderen Arbeit-
«nehmeriaicgorien. Ei: habe in Gelenkircheii nciilich·gesagt,man könne ihm eigentlich· feine Ar eit überhaupt nicht� de-
zahlen.. Aber trotzdem hänge der Bergmann akzfeiiieizi so
gefahrvolleii Beruf. Auf der anderen Seite fei die tzsszihle
die Grundlage jeder Energie und Industrie überhaupt. Des·
wegen müsse eine kluge Staatsführung für eine fowohl
menschlich wie wirtschaftlich gerechte Lösung der Verhältnisseum Berabau Sorge traaen. Er glaube nicht. daß man mit

Liegmtz, Gau- f�

». _   »ins. a artig!"; rkgjiaßk rnryrrarrann MTFKITier dar am

Den alteisMethoden Busch-kommen werdeses sei ein Problem
cicfiresi Ausmaßes, denn auf berüeinen Seite könnten die
Gr1i·.«en.»falls»fie menfchseiiwiirdige Löhne zahltcnzJinanziellnicht durchkommem aber dennoch müßte den Bergarbeiternsein nzenlcb-enmürbiger Lohn aezahlt werden. Infolgedessen
werde man das ganze Problem auf ganz« neuer
Grundlage behandeln müllen. Er könne d nicht mitwenigekplborten ertlären, da es an die Grundlage " er Wirt-
fihaft überhaupt rühre. Jm Bergbau müsse das ges»
famte Volk einspringen und müsse dem deutscher;
Bergb n u helfen, und es werde ihm and! geholfen,
iverdemkjssspg siuiiipels seien die Soldaten in der vordersten·
Banne, und das ganze Volk als Front habe die Aufgabe»
gerade die diieiischeii zu schützen, die in vordersterSappe seien.-Jn feinen we: e war Ausführungen betonte Dr. Ley die S chi d-
�lalsnerbnnbenbeit des gefamten deutsch-en Volkes und
richtete des weiteren an die Wirt chaftsführer dick! ahnung,« « s greifenckernenmnitßtenf
die Maschinen das Wertvollfte feien, sondern daß das Wert-
vollste die Menfiäen seien. Daß diese Volksverbundensheit auch in der Zu inft bestehen bleiben werde, darüberwerde unter allen Umständen gemacht werden.

Staatsrat Dr. Ley befichtigte dann infolge der vor-
gerückten Zeit nur kurz die fanitären Anlagen der Gruben.insbesondere die Badekaue, um dann inckfchneller Fahrt nachSihweidnitz zu fahren, wo vor der Nü ahr»t· nach. Breslaisseine kurze Mjttggggaufe gehalten wurde. . «« «

» Zu Breslau
Aus« Ante· der Anwesenheit des Führers der Deutschen

Llrbeitsfrontz taatsrat Dr. 2er!, hatte die Landesgruppe
Schlefien des Neichsstandes der deutschen« Industrie im Ein-vernehmen mit ber Bezirksleitung Schlesien der Deutschen l
Arbeitsfront zu einer K u n dg e bu n g in »den großen Run»
zerthaussaal aufgerufen. Der Saal war bis auf den letzten «
�man besetzt. Auf der tiefen Bühne·hatten die NSBO.-Fahnen von Breslau und weit darüb hinaus Aufstellung»genommen, ferner war der Arbeitsdieiz mit einer Fahnen-
abordnung zugegen. Auf der Nückwand des Podiiims waren
in fünf Feldern auf rotem Grund in weißer Schnitzerei ver-
schiedene Jnsignien des Handwerks wie der schaffenden Ständeüberhaupt angebracht. ·

it anderthalb Stunden Verspätung hieß Lanoesobs
niann Oft. Pg. Rulisch namens der fchlefifchen Arbeits-
froiit den Führer der Deutschen Arbeitsfront mit seinem«Stab, den Leiter der NSBO. Staatsrat Schumann und den?
Leiter des Ständischen Aufbaues Dr. Frauendorfer offiziell
auf fchlesischem Boden willkommen. »A · nd gab der Führer des Neichsstandes der Jn-
dustrie, Fabrikbefitzer Heinz Nosenbergey für die fchxlesifcheLandesgruppe das Gelöbnis ab, « daß deren Mitglieder
ernstlich bestrebt seien, am Wiederaufbau der schwerleidenden
deutschen Wirtschaft niitzuhelfen und nach Mitteln und Wegen
zu suchen, der großen Arbeitslosigkeit »in Schlesien zu fteuern.Ueber die schwere Verantwortung, die das Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit den Betriebsführern auferlege, herrfchevolle Klarheit.

Dann erhielt der Stabsleiter unb Fkågrer der DeutschenArbeitsfrontz Staatsrat"Dr. 2er!, das ort. Nicht endenwill der Jubeh als Dr. Ley das Podium betritt. Arn«kommenden 1. Mai werde nun ein das Wirtschaftsleben
besonders einschneidend berührendes Gesetz in Kraft treten.
Jn diesem Gesetz werde zum ersten Mal die Gesinnung bestraftwerden, in der und aus der eine Tat erfolgte. Und anderer-
feits werde mit diesem Gesetz der Begriff der nationalenEhre im Neihtsleben verankert. "

Drii 2er! entwickelte dann« den snationalsozialsis
ftifchen Führergedanken, indem er etwa aus-führte:
Vernunft ist das Ptodukt aus Instinkt und Verstand. Instinktaber ilt eine Funktion» der Nafie und des Blutes. Der Jn-
ftinkt ist nichts anderes als der» »gefunde Menschenverstand«unabhängigvon Ssaud nnd Vcrniögensoerhältnisfen des Ein-
zelnenpStiirniiiclzcii Beifall� erntete, Dr. L , als er den
lzliitrsrelintern bingenb� cinrletzspfeden Morgen und jedent.....·..d de» Betrieb. der ihnen untersteht. an Jieliibtiaenuud

cin ungefchriebenes  Beleg fu

. Nevolutiom Be
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d"eTi"Gefolg"s-le·iit"eis«die Hand zu geben." Ohne diese« Verbtindisnsheit mit den Arbeitern geht es nicht weiter. Wer Führer
fein will, der soll es auch in der Tat fein. Aber Führertum
will erobert sein. Der Führer muß erst Herr über sich« selber
werden  Das ganze deutsche Volk foll aus. Herrenmenschen
bestehen. Der deutsche Arbeiter sei im letzten Jahre schon -
sehr stolz geworden. Bei diesem Stolz der Arbeiter habe derUnternehmer einen schweren Stand, wenn er es unternehmen
wollte, nach der alten Methode weiter zu �führen�
· Die Betriebsführer sollen Herren im Haufesie follen ihre Gefolgschaft anständig führen und leiten. Die
breite Masse habebereits den Instinkt. Sache der Unter-
nehmer sei es, diesen Jnftinkt zu erfassen. Zum Instinkt desWirtschafts ührers gefelle sich- der Charakter. Wer dembetrieben olfe ein Führer fein wolle, der müsse Charakter
und Instinkt haben. Dann fei auch der nötige Takt vor-
handen, der zum Führer unbedingt gehört. Diefen Takt zubekommen, sei aber auch eine Angelegenheit der--Nasfe·1mddes Blutes, erlernen könne inan ihn nicht. Wenn der Wirt-
chaftsfiihrer aber den Takt habe, den Gleichfchrith dann stelle
ich auch der Fiontakt ohne weiteres ein, ebenso wie die Auf«assung von der gleichen. Ehre. - � « - «&#39; « « « ikAuffaffungspvon lEhrkmusF

r
Dr. Ley �erinnerte in diesem Zusammenhang an den
,,Stubengei.ft«, der stärker war, als alle KriegsgefetzaSo müsse es auch im Dritten Reich. werden. Wer sich geg en
»den Geist der Gemeinschaft vergeht, der wird ver-
«femt, der hat in Deutschland keinen Platz mehr, »der wird
ausgeftoßen aus ber Gemeinschaft des Volkes.

Zu· der Tariffrage äußerte sich Dr. Ley dahin, mansollte die Taufe ruhig etwas lockern, damit das Niveau des
Lebensftandards des Volkes sich heben kann. Nach seinerAuffassung werde in zwei Jahren nicht der Arbeiter nach
Saufen schreien, sondern der Unternehmer. JnIdem Augen-blick, wo mehr Arbeit vorhanden ist als Menschenkraft,werde sich das Darifwefen ganz von elbst regeln. «

Nachdem der überaus starke Beifall, den die Anspruchs:
des Führers der» Deutschen Arbeitsiront ausgelöst hatte,
endlich vertauscht war, brachte Dr. Lcy noch ein Sieg» Heilaus den Führer aus, bem alle diese Gedankengänge zu Der:danken seien. � - - - « s
_ Flliit dem·Horst-Weffel- und dem Deuifchlandlied schloßdie uberaus eindrucksvolle Runbgebung.

«! kni-
Zu Beginn derselben hatte KreisbetriebszellenleiterGkxirihigtiadngsixltibfächsåfilger der ichlefistbeii Wirtschaft. berpoi &#39; n un n rganila�onen begrüßt. Auch Gau-

leitet Oberpräsident Helmut Brüclner war nach län-
gerer dienstlicherAbwesenhett aus Breslciu erschienen»

Alsserfter Redner schilderte der Leiter des ständischen
Aufbaues, Dr. F,raiiendorfer, die positiven Seiten derrcits nach einem Jahr fei die weltanfchaiilichse
Einigung der deutschen Nation erreicht. Es gehe jetzt darum,
die· Mensch-en fest« zusammenzuschließen und ihnen wirklicheWirtschaftsführer zu geben.Der Stabsführer der Deutschen Arbeitsfront und Leiter«
der NSBO., Staatsrat Schumann gab an chließeiid einen
Nnckdiick auf deuinamps zwischen ben Ärbeitgebev unb Arbeit«
iiehmerorgaiiifationem Heute könne sich ber� Bctriebsführer
ohne Mittelspersonen mit seiner Gefolgschaft verständigen.» Bis zum Eintreffen von Staatsrat Dr. Ley vertrieb die«III-Kapelle der Standarte 16 mit flotten Marschweisen diee ». -

Neue Gchtilverfasfung
Der Lehrer als ..Geflalter der deutfchen Zukunflc
Neue Grundsätze für die Schulleiiung an den drei« und

mehrklasfigen Volksschulen »und an den mittleren Schulen hatder preußische Kultusmin er Rut aufgestellt. Eint-» nd
-betont der Minister, daß der Schulleiter der Schmaus« · ts-· , feine Schule im Sinne

ür die Voltsgemeinschait ar-t, das einer eutsrhen Volke-

-··-"- 
ko-s«r

der behördlichen Vorschriftenbeitet unb das Ansehen genieerziehungsanstalt ge iihrt. ;
Der Schulleilfer fei der dlenflll Vorgesetzte der Lehr-kräfle feiner An all. »die seine dien li n Anweisungen, zubefolgen den. "Ja allen Angele enhe ten der Schul einig;and Zusammenarbeit der L« rtr fte lieb« dem Sdmllcim

I c 1954.

b� . »
alle Deutschen sein. Staatsrat



cilleimdle Tntfcheiduu
tung der; ihm iinlerste ten Oehrkräfte bedienen.
der bag -dienstlichen Anforderungen entspricht. r könne nachendigung des Unter
geben und die Abftellun offenbarer Mängel anordnen. Der
Fctzugeiter dürfe sich se bst und einzelne Lehrkräfte bis zurei
die Arbeit der Schule dur ! Zwiftigkeiten von Lehrkräfteii
gestört werde, oder das Verhalten von Le rkräftehalb des Dien eh
Schulleiter Abhilfe zu schaffen, erforderlichenfalls der vor-
gesetzten Behörde zu berichten.
je
trage. Er habe ich der hohe ge
an verantcvorlungsvoller Slelle Erzieher zur nationalfoziw
listischen Staatsgefinnun unb Gestalter der deutschen Zu·
tunftzii fein.

haller der großen
22 Millionen deutsche Volksgenofseu. die heute schon iii der
Deutschen Arbeitssrontftehen unb in einer unerschütteclicheiiGemeinschaft der Arbeit zusammengefchweißt sind. von Skla--ven der Arbeit
Arbeitskcimeraden gemacht.
ist die Geftalterin des deutschen Schicksals geworden.

trä e, die außer einer Ermä · u b�m tzBe ßig ng ie

vlsher Erwerbslofe noch über die von

zu. Grswerdsfiilj dabei bei Lerci-
des Unterrichts
eren Arbeit genD·

richts dem Lehrer fein Urteil bekannt-

Der S ulleiter habe sich durch Besu
Lehrkrä te davon zu überzeugen,

agen, Schüler bis zu wei Wochen beurlauben. Wenn
n außer-

ftes das Ans en der Schule ge öhrdet, habe der

A Für die Lehrkräfle stellen die neuen Grundsätze fest. daß
der Lehrer fiir eine Arbeit die persönliche Verantwortung

n Aufgaben würdig zu zei n.

Appeli der Arbeits-freut
Vor der Schließung der Milgliederlistenx

Die Deutsche Arbeitsfront serläßt folgenden Aufruf:
,.Arbeitslameradeni Der 1. Mai fleht vor der Tür

nnd mit ihm zwei bedeutsame Ereignisse.
1. Beilragsfenlung, 2. die in Aussicht genommene enb-

gültige Schließung der Mitgliederlisten zur Deulfcheii Ar-beilsfronl.
Wollt ihr euch ausschließen von der gewaltigen Iront

der deutschen Arbeit? Wollt ihr nicht tätig am Aufbau un-
seres deutschen Staates mitarbeiten und damit euch
eurem heim und eurer Familie den Platz im
Arbeitsftaat zuweifen und sichern. dei- euch zukomm

selbst.
deutschenl?

Der Führer der Deut eher Arbeitssronk hat als Sach-
fozialisli chen Voltsidee Adolf hitlers die

zu fchicksalsverbundenen Volksgenossen undDenn die Deutsche Arbeilsfront
Wir find ein Volk von Arbeitern, unb keine Macht der

Welt kann den festgefüglen Block wieder auseinander-
rei en. Darum gehörsl auch du.
bis er der DAF. fern bliebst. zu uns. .Arbeitskamerad der di:

Ein den nächsten Tagen wird die Neure elung de: Bei«
· __ inrichtung vonitr a a s ft u f e n vorlieht, bekanntgegeben werden»

. Detxsliiefeuerfolg der Arbeitsfchlacht
Im März über 700 000 Jieueinfielluugen.

Die Zahl der Erwerbslosen im März war seitens der
Arbeitsämter um rund 574000 weniger als iiHVormoncil
angegeben worden Das Ergebnis der Krankentassenstatistik
zeigt gebaut!, daß tatsächlich die Erwerbslofigteit im Marz um719 5 8 Per
xschäftigten ergibt sich in dieser Höhe aus den Neuanmelduiisigen zu b":

fonen zurückgegangen ist. Die Zunahme der Be-
rankensPflichtversicherungen bei den Kranken-»Tassen. » .

Die Rranlentaiien-Slaliflil uerräl alle. daß rund 1__50 000ben Arbeitsamterii
gemeldet  Zahl des Rückganges der ErrverbslofeiHhinaiiswieder in. den Arbeitsprozeß eingefügt werden konnten.

an informierten Kreisen wird hier u hervorgehoben.
eldun endaß die e Di erenz, die einen so erfreuli en Fort chritt deram ..noch aber die ersten amtlichenlinaus verrät, sich daraus erkläre, daß bei en Zahlen _er-sirankentassen auch die sogenannte uns chtbare Erwerbslosigs

les: in die Erscheinung tritt.

Diiiiciuiliie Flotte.
Diamant von tdelnint Lesung.

94. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
»Den Marineros sind die Köpfe verdreht worden.

Eure deutschen Sozialisten sind Don Liuixotes Jhr
Anritt auf die Windmühlen des �Kapitalismus wird
innen teuer zu stehen lvmmeni�, sagte Don Antoniv.

Noch trostloser wurde Fritz, als ihm aus der Zei-
tung Artikel 23 der Waffeiistillstandsbedingungen hohn- -
voll und grausam augrinite:

»Die Kriegsschiffe der deutschen Hoihseeslotte wer-deii sofort abgeriistet u. alsdann in neutralen Hafen . .�
Er konnte. nicht weiter lesen, Don Jofe nahm ihn dasBlatt fort. __ ««

.»Jmpossible! Vue barbaribab!� Voll Wut hieb
er auf den Tisch, seine Augen quollen aus dem runden
Gesicht. »Hier lesen Sie, Don Antonio! . . . Die
Kriegsfchiffe müssen bereit sein, sieben Tage-nach Unter-
zeichnung des Waffenstillstandcs die deutschen Hiifen
zu verlassen. Die Neiseroute wird durch Funkspruchvorgeschrieben . . .� .
_ Fritz erhob sich erregt:

�Das ist
feinen Platz nieder.

»Sie werden es nicht tun! Sie dürfen es nicht!
Die Ehre des deutschen Volkes steht auf dem Spiel!�
_ Don Jofe erzählte von der Seeschlacht bei Sau-
tiago de Endo, die er 1889 als Oberleutnant mitge-
macht hatte:
S »Auch unsere Lage war damals aussichtslos. Was

hatten »wir init unseren alten Holzschiffen zu erwarten

infani!� Die beiden drückten ihn auf

Durch Frankreichs Schuld
Die Verschiebung der Geiiser Präsidialsihuuik

London. 25. April. &#39; ·
Zu der von Henderfon vorgeschlagenen Ve chiebung«

der Zusammenkuiift des Präsidiums der Abrüslungs onferenzwird von einem englischen Blatt mitgeteilt, daß ditpAnniil-lierun der Sitzung vom 30. April fel flverflänblirl!dem d e srauzösische Regierung die direkten Verhandlungen
so schroff abgebrochen habe. Denn die Aufgabe des Präsi-
�ums sei ausschliefzlich gewesen, den Fortschritt dieser Ver·en. .handlungeu zu prü «

Es _fei ietzt wahrscheinlich, daß die franzbsische Altarb-uiing bei Ziisammentritt des allgemeinen Ausschusses eine
Erörterung der Frage der deutschen Aufrü tung beantragenwerde. Es verlaute, daß das französische ußenministerium
eine Erklärung für den Ausschuß vorbereitet habe, in der
Beweismaterial fiir eine ausgedehnte deutsche Aufrüstungseit mehreren »Ja ren egeben werde.  l! Die Frau osen be-
absi tigten, den uss uß aufzufordern, die ganze a e der
Ran erenz neu zu erwägen und zu be lie n, daß der rage
der» «europäischen Sicherheit«« angefi ts der Au rüftung
Deutschlands der Vvrrang vor feder brüstungserdrterung
ebührt. Varthou abe ich in Warfchau bemüht, die restlose
Interstützung des ranzösischen Standpunktes durch Polen« erzustellen.i 
sich 

Guviclfs Ziel in London
Ju London erhält sich hartnäctig das Gerücht. daß eseines der iele Dr. Suvichs ei, in der City eine Anleihe für

die italien sche Regierung zu erhalten.
Die scharfen Sparmaßnahmen, die kürzlich von der ita-

iienischen Regierung durchgeführt worden eien, deuteten auf
die gespannte Finanzlage hin, Uebrigens ei auch davon ge-sprochen worden, daß Italien Geldmittel brauche, um die
Politik. die es zur Unterstützung Oefterreichs führe, zu finan-
zieren.

Eugllfcluitatieuifche Anregungen?
Pariser Blätter äußern über die Reise Suvi s, daß die

Regierungen von Rom und London. die inzwichen sicherinit Berlin in einen Meinungsaustausch eintreten werden,Eilet! mit Paris kaum vor der Rückkehr des französis eii» ußenminifters verständigen könnten. Auf seden Fall a er
werden neue englischsitalienische Anreåungem wenn sie for-muliert werden sollten, folgenden rundsätzen Rechnungtragen müssen: .

l. Keine de sure-Anerkennung der Aufrüslung Deutsch·
lands, 2. keine Rüstungsbe ränlung. ohne daß der Haupt�
iiusschuß der Abrüftungstonserenz sich über eine so mich·
tige Aeiiderung des ursprünglichen Programms dieser  �on-
ferenz ausgesprochen hat, 3. lein vernünftiges Abkommeii
ohne Sicherheit und Aussührungsgarantien im Rahmen desVölkerbuudes.

Veriilileiivuiig ber Feitieuuiiii bes Datums
- iilr die saiiraliittmmiing

Geuf, 25. April. Belaiintliihsollte der Bölkerbiiiidsrat
auf seiner Maitagung nun endlich das iiaue Datum für
die Volksabstimmung im Saargebiet festsetzen. Wie man
__n:iii erfährt, soll die Festsetzung weiter hinaus-geschobenwerden. Es soll beabsichtigt sein, die durch des« Völker«
bund zu bildende Abstimmuiigskommissioits-die sich
unverzüglich nach ihrer Konstituierung ins Saargebiet begebenwirdsgdmit der Vorbereitung der Festsetzung des Ab-
stimmungsdatums zu beauftragen. s

« Stacheniberg ViZetaiizIerJ -�- Feh Sicherheitsiniiiister
Wiens-W. April; Während bis vor kurzem«»«.illgemeiii.

angenommen wurde, daß im Zuge der Neubildung de:
Regierung Vizekanzler Fels-aus dem Kabinett ausscheidet:und einen hohen diplomatischen Posten im Auslande erhalten.
wlirde. soll nunmehr eine llebereinitiinmiiiia dahin

iin Kampf gegen die modernen amerikanischen Banger:
gefchwaber?! Nur den Untergang!� .

Fritz stieg die Schamröte ins Gesicht. Nichts
konnte er dem Freunde erwidern. Der aber fuhr fort
und sein Kainerad stimmte bei:

,.Senor, den sicheren Untergang! -Aber was
meinte unser Admiral? Was sagte er und wir alle?
Mejor honra sin barcos que barcos sin honra!!«

Der deutfche Offizier nictte ernst vor sich hin:
,,Besser Ehre ohne Schiffe als Schiffe ohne Ehre .�C
Der Kommandant vom »Großherzog« lehnte am

Schreibtisch und fah durch die Bullaugen seiner Ramme:
über den Kieler Hafen.

um Jahre schien er gealtert. Weiß war sein Haar
geworden, und tief lagen die Augen in den Höhlen; ihr
blitzender Glanz war dahin. »

Auch drüben auf den anderen Schiffen wehteii
müde die roten Flaggen der "R.e»pplutiou, schon elf
Tage,- elf furchtbare Tage!-

Der alte seebefahrene Offizier lächelte bitter vor
sich hin und ließ sich müde in dem Korbsessel nieder.

A ja! . . . So schnellwie möglich hatte man ihn
abgefetzt und ebenso schnell wiedergeholt, hilflos wie
man warbekdeix heillose Zuständen an Bord!

·Yluk·mit Widerwillen hatteer diesem Rufe Folge
geleistet, . . . nur weil ihm sein liebes, braves Schiff
is; leid tut» bei der trostlosen Verwahrlosunm Auch
einige Offiziere hatten sich eingefunden. Ob er wohl
auch die anderen zusammenbetomme? Freilich. . .io nigucher war den Herren Matrofen und seinem iiiihlneue m. « _ _ .

züstciiideactoinmen sein, v
eines» Vizetaiizlers

gefügt werden soll, im Kabinett bleiben.
siakeiilreiizialiiie aus dem stevliausdoiii

Frist-raten April. Am Dienstagmittag memqgpiagiiii,
auf der Spitze des Stephansdomes eine große Haleutreuzssehne. Die Untersuchung ergab, daß die Hakeutreuzfahnefin« r üieinem Teil des Stephansturmes angebracht war, de
den Zutritlcdes Publikums gewöhnlich gesperrt war. �Der
gleiche Vorgang ereignete sich sodann an der Schweden·briide, an deren Geländer plötzlich zwei große Haken·
treiizfahnen sichtbar wurden. Die Täter sind unbekannt.

Dreimal zum Tode verurteilt
Die Ehefrau unb beide Töchter erschlagen.

Berlin. 25. April.
Das Berliner Schwurgericht verurteilte ben früheren

Iliuseumsausfeher Otto Weihe der in der Nacht zum
4. März in seiner Wohnung in Ver in-Moabil feine  Ehefrau.
feine löfähri e Stieftochler und ein dreijähriger. uneheliches
Kind feiner rau mit hammerschlägeu ermordet hal..niegeii
Mordes in drei {fällen dreimal zum Tode und zum dauern·

« den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte -

Todesftrafe für die Mörder Piave
Bagbab. 24. April.

Der Prozeß gegen die vier Araber, die den Deutschen
Rudolf Mai! und den Amerikaner Fisher während einer
Kanufahrt auf dem Tigris überfallen und ermordet hatten.ivurde abgeschlossen. Die vier Araber wurdendfämllich zumig.Tode verurteilt. Sie bekannten sich für fchul

Berbcecherfagd in Amerika
Dillinger wieder entkommen.

iJm ben bekannten Gangsterführer Dillinger. der sich mit�einer Bande in die Wälder iisdöstlich von St. Paul zurück�
gezogen hat. endlich unfchäidli zu machen, werben nunmehrvon ben amerikanischen Bun esbehörden die größten An-
strensungen gemacht Aus Philadelphia sin-d Verstärtiingender undespolizei nach Minnesota entsandt worden, um mit
Hilfe der Bevölkerung des Waldgebietes die Jagd auf bie
Verbrecher aufzunehmen.

Drei Mitglieder der Bande, unter denen sich voraussichts
Dillinger befand. wurden im St. Pcluls Port von

der Po izei aufgespürh jedoch gelang es ihnen» nach einem
Ieuergefeiht �in entkommen« Kurz darauf raubte die Bandein einem füd ich Vororte von St. Paul einen äraftwagen
und ließ da r igren eigenen äraftwagen zurück. der zahl-reiche äuge - un . Vlutfpuren zeigte.

Mit Veritiirtungeii gegen Dillinaer
Neuwert} 25. April. Nach Nieldiingen aus Meister Visconfin! sind dort mehrere Fliigzeuge mit Biiiidestrimis

n 
S!

naiiften eingetroffen, die die Dillinger Bande verfolgendeten. Die Beamten
erhielten den Befehl, sobald sie Dillinger und seine Leute
sehen, sogleich« zu schießen. Man befürchtet, daß sich
die Band  geteilt hat und auf mehreren Wegen »ver·siichtk

.Polizei«und die Gendarmerie oerstärken so!

eutferntere «· roßstädte u erreichen. Die Bundesregieruna ha
die schwersten Strafen en
auf kanadisches Gebiet entkommen könnte� -

Das Unwetter« über Oberitalien
Schwere Sturm- uiid hochivasserfchäden

Die starken Regenfälle der letzten Tage und der herr-
schende Sturm haben überalljn Oberitalieii gewaltigen Scha-den angerichtet. Die Flusse fuhren hochivasfer. unb der Lago
Maggiore ist innerhalb von 24 Stunden iim .30 Zentimetergestiegen« Der Po und die Etsch find über die Ufer etreten.erjlüaiieritand des Vo beträat 4 Meter über dem 5 ermat-

am furchtbarersustandl Dabei follte bie Frone»- -
" mit ihr der ,,Großherzog«, morgen mittagl12 Uhr nach
der Nordsee fahren . .« . in die Jnternieruugl �- <o92_ »· sDer Navigationsoffizier v. Navenect und Kapitals« «
leiitiiantBergmann ließen sich meiden. Sie erschratenl
beim Anblick ihres Kommandanten. Stumm bot er
ihnen Stühle an. ««

.,Herr Kapitän«, begann der Baron, ,,mussen ent-
fihulbigen, wenn wir in Zivil gekommen sind, aber . .�

� danke den Herren, daß Sie mich besuchen. Sie
wollen also mitfuhren. . .� _

»Herr Kapitän! Nach eingehender Prüfung bin
ich zu der Ueberzeuguug gekommen, daß diese von uns
Offizieren geforderte Dienstleistung nicht in dem von
uns geleisteten Eid lie . . «.««

»Gewiß, meine Herren, es kann Sie niemand dazu
zwingen, der Kaiser ist fort . .» »« Ein tiefer Seufzerbegleitete diese Worte. «""·«"" ·

«· Sir: Raum war es still. ·
» »Da klang voni Dberdecl durch das hellhörige
cchiff Johlen unb Hochrusen . . .

Was war das?! · · »
Ein Matrose steckte den Kopf durch die Tür. Hoh-

nisch blickte er auf die Offiziere: ·
.,Meldung vom Soldateiirat: Die letzte Munition

ist von Bord gegeben!�
Die Tür flgg wieder zu. _
Mit tiefem Mitleid bl� ten die beiden Offiziere

auf ihren Kommandanten, wie er fo zusammenge-
stinken im Sessel saß. Endlich wandte er den Kopf:

,,Also, Herr Kapitän von Navenech Sie- wollen als
Navigatiousoffizier den ,.Großherz»og« nicht fahren?"

»Ist init unmöglich, Herr Kapitän . . ._�
 iiottlctuna folg»

aß Starhemverg den« Posten
ohiie Geschäftsbereich«;übernimnit.Feifivird danach. weiter als Leiter bes Sicherheits-

fe u s , das in einem Sicherheitsmiiiisterium zusammen«

Personen angebroht, die Dilliiigerirgendwelchen Vorschub leisten. Man nimmt an, daß Dillinaer



« Ein Bra ,
zrer Schnelligkeit ausbreitete, wiitele in dem Ort

»der 
du««

tatidx sit Viella wurde ein Mann von einer Brücke dnrck
n Sturm in die hvchgehende Oropa geschleudert und von

denn-Strom ans Ufer getrieben, wo er in schwerverletzteiiu
Zustande aufgefunden wurde. Die Miistermesse von Varailr
mußte wegen des Unwetters auf den I. Mai verlegt werden.
Lin den Dolomiten ist Neuschnee gefallen, und die Tempera-
turen find stark gesunken.

An der Riviera wütet der Sturm in unverminiderter
Stärke weiter· Jn Genua mußten verschiedene Dampfer.
darunter auch die deutsche »!!Jtilwaiikee«. ihre Ausfahrt ver-
schieben.Besonders groß sind die Schädem die der Sturm im
Hafen von Savona anrichtela Unter dem Anprall der Wo�
gen brach eine Strecke voii 50 Meter der neuerrichteten Male
zusammen« Die Wasfermassen iibersluteten auch die zweiteMale und gefährdeten das gesamte hafengelände Ueber 100
Eifenbahnwagen wurden gegeneinander geschleudert undzerstört und die Gleise aus dem Boden gerissen.

Die Bergwertotaiastropbe von Senitze
110 Opfer beigesetzt.

Aus dem Ungliicksfclzacht von Senihe bei Serajewo sind
nunmehr til! sei n geborgen worden. Die Rettungs-
arbeiten werden weiter fortgesetzt, und man rechnet..damit.
daß in kürze auch die letzten Opferder GrubenkataftropheansUtagesli t gebracht werden können. Der Direktor des
Bergwerkm beringenieur �ntfebau, ift bei den Rettung--arbeiten siiiiwer verletzt worden.

Der Hinterbliebenen, die sich zum Teil in einer furcht-
baren Notlage befinden, da manche Familien Väter und
sämtliche Söhne verloren haben, werden fich der Staat und
bas Rote Kreuz annehmen. König Alexander hat zur Lin«derung der Not 100 000 Dinar zur Verfügung gestellt. �

Von der Ab seht, die Opfer der Bergwertskatastrophe ge-
nieinfam zu bes allen, ist infolge der ungewöhnlichen HitzeAbstand genommen worden. Die ersten 110 Toten sind be-
reits an einem von der Ber werksdirettion zur Verfügung
gefteilten besonderen Platze eigesetzt worden. Ueber 2000
Menschen hatten sich auf dem Friedhofe zur Beerdigung ein-gefunden, der auch der min
�Bergbanminifter beiwohnten.

Die Vertretungen zahlt-either Staaten haben der süd-
slawischen Regierung aus Anlaß der Katastrophe ihr Veileid
ausgesprochen.

Brönde in der Tfchectsoftowatei
nd der ich infolge des Sturmes mit ungeheu-Babin im

Qomitat Arva. 130 Häuser wurden eingeiischerh so daß der
Ort einem Trümmerhaufen gleicht. Drei Einwohner sind
den Flammen zum Opfer gefallen, außerdem ist viel Viehverbrannt.
«» Auch die Ortschagt Saliby im Vezirt Galante wiss-de voneinem Schadenseuer eimgesuchh das 10 Wohngebäude sowie

eine Anzahl von Wirtschaftsgebäuden einäscherte

Bottftreiltes Todesuriett
Der vom Schwurgericht in Erfurt am 11&#39;. Dezember

1033 wegen Mordes an der Ghesrau Margarethe Sihaar
zsiiiixode verurteilte Johann Gansdorf ist am Dienstagmor-gen in  Erfurt hingerichtet worden. Der äreu liebe Minister-peasidenthat von dem Begnadignngsre l k neu Gebrauch
tl-�m�dßl. weil der vielfach auch mit Zu thaus vorbestrafteVernrleilte ein nesahrlicher Verbrecher war, voistdem »dieTiolksaemeinfchaft endgültig befreit werden mußte. ·

Uelierfali auf das Note Kreuz in Ptttsbiirgh
Neu-hart, 25. April. 150 Männer und Frauen stürniten

in Pittsburgh»·s5iansas! am Dienstag die Bundeshilfsstelle
des Roten Kreuzes. Sie verlangten Unterstiitiiuiigengspfssas
gesamte Mobiliar wiirde zerjtördund ein Hifsstellenieitetzder eine Tranengasbombe in die Menge werfen wollte,bewußtlos geschlagen. Die Polizei räumte bas Gebäude.

Japanifcher Dampfer wesen Steiierfchiilden bessflagiiahiut
Los Angeln, 25. April. Die hiesige Bundessteuerbehörde

beschlagnahmte den japanischen Frachtdampfer ,,Soyomaru«mit einer Seidenladung im Werte von 750000 ..·Dollar bis
zur Stellungseiner Btirgschaft zur Deckung einerspangeblicheiiSteuerschuld von 428 668 Dollar. Diese umme fordert die
Steuerbeliörde als Nachzahlung zur Einkommen·
 teuer für die Jahre 1917 bis 1919

Httileiiiilie Vaiierniooitie 1934
Vom 10. bis 13. Mai findet in B resla n die erste

Schlesische Vauernwoche statt. Sie briiigt neben eiiiekzroszeii
BauernschaupTagungen des- Landesbaueriiratsund L andeibaue rnth in g s. Auf diesen Tagungen werdendie en sten Mitarbeiter des Neichsbaueriifiihrers vor der
gtihrer chaft des schlefischen Bauern sprechem Es ist miticherheit darauf zu reihnen, das; auih Neichsbaiiernfiihreiund Neichsininister Darrö selbst zur Schlesischen Baueriiwochenach Breslau kommen wird.

Auf einer Präfevorbesprechung wurden diese fiir Schlesienbedeutungsvolleii age eingehend besprochen. Landesbaiiernsfiihrer Freiherr v o n N e i«b n i i: stellte einleitend die g r o s; e n
G e d a nie n heraus, die den. gesamten nationalsozialistisihen
B a u e r n p o l i tik zugrunde liegen. Der Landesbauernfithrer
ging dann auch auf bie Preisp olitit des nationalsoziali-
ftischcn Staates ein, die nicht nur den Interessen der Erzeuger,
sondern auch denen der Verbraucher gerecht wird.Abteilnngsleiter F e l b er berichtete sodann über den
Aufbau der ersten Schlesischen Bauernwochr.Am 12. Mai, r, wird eine riesi Bauerniunds
gebung in der Ja rhunderthalle abgehalten, anläszlich derDberprlisideiit Gauleiter H e l m u th B r ü d n e r und

Iieichsbauernfiihrer R. Malt er Darröszu den
chlesischen Bauern sprechen werden. m Abend des llszilliai
det im großen Saal bes Stonaertbayfes ein schlefifityeitVI. k- � b?..........�...4d

ifter für Sozialpolitik und der »

iwird ber llebergang zum Motoif ug

Sokrates.
Rensing, bes 26. Ipril 1234.

== Fliegersturim Vor kurzer Zeit hat die hiesige Orts«
gruope bes Fliegerfturms niit dem Bau eines Segelflugzeuae
begonnen. Gebaut wird ein Schulung-gleitet Top �Grnnan s«
toerbeffeite G S. G.! von 10,80 m Spannweite. Da nod
immer einige Uoklarheit über bas Segelflugwefen in der
tDifsentlichkeit herritt, sei im Folgenden einiges darüber
gesagt: Beim Segeifliegeri unterscheidet man zwei Slngarten,
ben Gleitflng nnb ben eigentlichen Segelflug. Beim Gleit-
fina wird bas Flugzeua durch geeignete Boriichturigeu in die
Luft gestattet und der Pilot lüßt es in möglichst flacher Bahn
wieder zur Erde ansfdmeben. Im hiiufigften wird als
Startoorridtnng bas Gnmmifeil verwendet. Diefes wird in
VForm vorn am Flugzeug eingehakt, von 4� l0 Mann
ausgezogen, wiihrevd ein Mann hinten bas Flugzeug festhält und
auf ein Kommaiido bes Piloten looliißt Da bei bie
Startmethode die Maschine nur auf eine Höhe von höchstens
30 Meter gebradt werben kann, ift es nötig, daß man den
Start von einem Berge ans entnimmt, um eine möglichit lange
Flugzeit herauszuholem Eine andere, erst in legte: B!� sich
einbürgernde Startmethode ist der Motorfdlepp. Au einem
500-800 Meter langen Seil wird bas Flugzeug brachen-
artig oon einem rasch anziehenden üluto in die Höhe gezogen.
Die hierbei erreidte Höhe ist erheblich höher als beim
Gnmmifeilftatt nnb deshalb gestattet diese Art auch einen
lohnenden G eilflng in ebenem Geliinbe. Als dritte Startart
ist nod der Flugzeugfchlepp zu erwähnen, bei bem ein Motor-
flugzeug vor-gespannt wird, von dim sich bas Segelflugzeug
in beliebiger Höhe abkoppeln kann. � Zum Unterschied vom
Dienstag, der und bielfad fälschlich als Segelflug bezeichnet
wird. ist der eigentiide Segelflug zu nennen. Das Flugzeug,
das hierzu leidter, aber umso ftabtler gebaut sein muß, wird
auf eine der beschriebenen Arten in die Lust gestattet, und
darin muß der Pilot oerfnden, �ilnfdlnfg� an aufsteigende
Luftstiömungen zu erreichen. Solde ausftiömende Luft ent-
steht an Brig-hängen, an denen der Wind durch die Sehiiiae
bes Abhang» in bie Höhe geleitet wird, und der Pilot lrieuzt
mit seiner Maschine quer zum Abhang hin und her. Um
aber lilngere Studien nnb größere Höhen zu erreiden, muß
man sich Aufwinde zu Nuße machen, die vor Gewitters-unten
austreten. Auf diese Weise erreichten deutsche Seaelflieger
im vergangenen Sommer eine Höhe oon über 4000 Meter
 über Staithöhe! oder legten bei einer Flngdauer von
36 Stunden hunderte vvv Kilometern vor über das Land
ziehenden Gewittern zuriicli Dem Segel�ug Fernfteheude
behaupten oft, es lohne fid nidt, soviel Geld nnb Mühe
siir eine Sade zu verwenden, die doch nie praktischen Wert
haben kann. Da sei nur bemerkt, daß selbst der einfachste
Gleiislug oon einigen Seknnben Dauer eine gro e Un·
forderurigaii Geiftesgegenmart nnb Entsihlußliihigkeit vom
Piloteu verlangt, derin er hat in der kurzen Zeit die Statt·
komuiandoe zu geben, bei dem siemlieh plößlichen Startrucli
die drei Steuer in der ridtigen Lage zu halten, nad Auf«
hören der hochzieheriden Kraft bas Höhenfteuer auf flachen
Ibstieg einzustellen, dabei immer die �Rille� auezobalarcieren
und bei der Landung möglichfl lachte auszufegen, wobei schon
ein Maulwurfahaufeii einen Ranfftanb ber Mafdine zu
Folge haben kann. Wer im Seaelflug sieh bewöhrt hat, dem

l kaum nod Sdmierig:
keiten maden. Die Seaelflteaersiürme sind also die Quelle,
aus der die künftigen Motoiflieger hervorgehen.

- Gute Spargelerutr. Mit den Erträgnissen der
dieeiiihrigen Spargelernte, melde diesmal früher als in

I�!

wollen? Fühlst Du Dich nicht eins mit dieser Volksgemeins astx
man Du mir ein-reden, Du könntest den so gering bem enen
Beitrag nicht erfchwingeni Nimm Dir ein Beispiel an all den
arbeitslosen SA.-Maiinern nnb armen nnb bebilrftigen Partei-
genossen, die seit vielen Jahren schon von den Psennigem die
ihnen zum Leben zur Verfügung ftanben, monatlich l.50 NR.
in bie Stoffen ber Organisation bes Führers zahlten, ohne in
wissen, wann die gebrachten Opfer je einmal einen Zwei! haben
würden. Die Aernisten der Armen machten die Bewegung groß
und stark! Und Du willst nicht können?

Die für den 15. April angeordnete Mitgliedersperre für
Neuaufnahmen von Etnzelmitgliedern in die Vereine ist auf
überaus zahlreiches Ansuchen bisher nicht organisiert getoesener
Hauss und Grundbesitzer hin ausnahmsweise bis 30. April 1934 ver-
lttngert worden. Wer bis Ende April seine Aufnahmeerkilruns
an einen der an feinem Ort befindlichen Hand« und Grund-
befitzervereine nicht abgegeben hat, gt, daß er gewillt if,
andere für sich arbeiten zu lassen, daß er sich außerhalb der voneIt! Adolf bitter gewünschten Einheltdorganisation fiellt. Näher
Auakünste in allen Fragen erteilen die örtlichen Vereine.

Durch die Initiative der Reicholeitung bes deutschen Haut:
und Grundbesißed ist eine grundsätzliche Wendung im Organisations-
wesen der Hauss und Grundbesitzer eintreten. Wir haben erkannt,
daß in gleicher Weise, wie der Dauer mit der lilndlirhen Schalle
auf Leben und Tod verbunden ist, lieb die Schicksalsverbundenheit
bes bentfcben bans: nnb Grundbesitzed mit der Heimaterde der
Städte und sonstigen großen Wohnflttrhen mißt.

Jch kenne die Leiden, die der �aus: nnb Grundbesitz unter
dem früheren Shstem zu überstehen hatte, ich kenne aber and
den Stolz und die nationale Gesinnung, die aus der engen
Berbundeiiheit mit dem vaterltindifcheu Boden bes Haudbefided
neu erwachsen find.

Es ist die besondere Aufgabe der alles umfassenden und
alles unitvttlzenden Revolution deutschen  Seines nnb deutscher
Tat, daß fiel; die Form eines bbllig neuen und besseren Zu-
fammenlebens der Haubesißer nnb Mieter schon ietzt bemerkbar
entwickeln. Was sich in den legten Monaten im Drganifations:
leben bes �ans: nnb Grundbesitzed ereignete, ift nur ein Teil-
auöfchnitt aus dem großen Geschehen der politischen Neugestaltung

Kllsskk Hat!
�- garantiert unschädlich,

bes bentfcben Staates, ist nichts anderes, als die Folge des
großen Umschtchtungöprozesseh der sich vollzogen hat nnb dessen
Abwickelung noch nicht abgeschlossen ist. Jeder denkftthige, un-
eigennützige Beobachtenda ist schon heute überzeugt, daß auch
der bans: und Grundbesitz nur in feiner geschlossenen Einheit,
in Erscheinung treten darf. Ueberkluge Rechnerz die der gering-
fügigen Beitragszahlung wegen der Organisation fernbleiben,
werden den Schaden, den sie lieb selbst zufügen, schneller merken
als sie glauben. So mancher bereut heute bitter, daß er nicht«
vor 3,·4 oder mehr Jahren in die Reihen Adolf �Öttlers einge-
treten tlt. Zuge- schlesifcher Hauss und Grundbesitzer, der Dir

Uiirtliiher Bericht
bes Breslsner Sdlsdtoiebtasrttes.

Hauptmarkt am 25. April 1984. �- Der Iuftrled betrug:1233 Kinder, 1552 Kälber, 413 Zweite, 4156 Schweine.
it« wurden gezahlt tiir 60 kg Lebendgewicdt in �eidsnarlx

25 4. _Kinder: O en: 115 Stitcli .anderen Jahren begonnen hat, ist man zufrieden. vermehrt-II, ausgemiiftete höchsten Sdladt- m� «·
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noch keinem Hauss und Grundbesiiserverein angehäuft, daß Du
Dir Deiner Pfiichten gegenüber Deinem Stande bewußt bist.
Die Revolution ist beendet, .die Evolution im Gange. Unum-
stbßlieb sest stehen unsere Errungenschaften erst dann, wenn wir
den Staat wirtsehaftli untermauert haben. Wirtschafts-
fjädiinge werden nicht geduldet, sie gerade lernen wir in der
Organisation am besten kennen.

Der Ständische Aufbau kommt! l i
Seine Formen können sich natürlich nur langsam

entwickeln. Wir sind der natürliche Gegenspieler des Volsehewisntusl
Von jedem einzelnen Haus: und Grundbesitzer erwarten

wir, daß er sich mit seiner ganzen Person und mit allen, was
ihm zur Verfügung steht, in Treue einreiht in die Gefolgschaft
für den Führer. Sich selber naht, wer zu seinem Teil alles
aufbietet, um das Gemeinwohl zu fördern. Daß alle für ein-
ander einsteh·en, ist der Sinn eines deutschen Sozialismus, der
M; von dem, was der Marxlsmus als Sozialismus bezeichnete
unterscheidet wie Tag und Nacht. «

G. Jenke
Verbandssührerdes Provinzialverbandes Sehlesischer Haus: und
Grundbesitzer-Vereine, Obersturmbannftthrer Z. b. V. »Mitglied

des Reichstages.

Heut früh 10l]. Uhr entschlief sanft nach kurzem,
Leiden mein lieber, treusorgender Mann, unser guter Bruder, Schwager

« und Onkel, der
Abteilungsleiter

Kurt Scheibe
im Alter von 59 Jahren.

�Dies zeigt schmerzerfüllt im Namen aller Hinterbliebenen an:

Namslau, den 25. April 1934.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 28. Aprilvom Kreiskrankenhaus aus statt.

Nach schwerem Leiden verschied unser
Mitglied

Abteilungsleiter

Iiurt schellte.
Wir verlieren in dem Heimgegangenen

einen treuen und aufrechten Kameraden.
Wir vnerden seiner stets ehrend gedenken!

Deutsche Angestelltensehait
Berulsnemeinsmnit: �iirnn.Henürneunnuenellla.

Der Ortsgruppenleiter.

Unser förderndes Mitglied

Kurt Scheibe
�ist gestorben. 

Ehre seinem Andenken.
F. M-Geldverwaltung

i. Ber. d. S. S.-Sturmes 4/ll/16.
A. B. Paul Feige.

Wem seine P�anzen lieb sind," Mairol
GEIST! M· M IIEUIUIYOES Hallmeyers Ptlanzendiinger" ·· HuminaI-Tableiten
Pflanzen�ung Harnstoff-KaIi-Phosphor

�  Kakteen-Dungesalz
  Niwelka

um Schnittblumen eineilän-
gere Blütezeit zu geben.

Germanist-Drogerie.

C. I. II. l und U. S. D. I. B.I
Der Führer der 6919i. Liirigabe Schlesiem Graf Piickien

iibersendet uns folgende Mitteilung:
Um auftauchende Jrrtümer richtig zu stellen, wird folgendeFeststellung bekannt gegeben: « n
Bereits am 14. Februar ist dem Bundesflthrer des Stahl-

heim und der Obersten SA.-Führung gemeldet worden, daß der ge-
samte schlesifche Stahlhelnn unb zwar einschließlich der über 45 Jahre
alten Stahlhelmer als 6919i. I in die SA. eingegliedert worden
ist. Einen Stahlhelm gibt es in Schlesien seitdem nicht mehr.
Die Entbindung vom Treneid ist vom ehemaligen Bundesführer
des Stahlhelm, Seldte, ausdrücklich noch einmal am 28. 3. 34
ausgesprochen worden.

Der NSDFQ ist für Schlefien also eine Neugründunck
der nur der angehört, der seinen Beitritt aus freiem Entschluß
ausdrücklich erklärt.

Alle ehemaligen Stahlhelmer in Schlesien sind seit dem
12. 2. 34 6919i. LMtinner geworden. Keiner von ihnen ist
berechtigt, eigenmächtig aus der 6919i. I ausznscheidem um sieh
irgendwelchen anderen Vereinigungen anzufchlipßem Dagegen
ist die Doppelmitgliedschaft in 6919i. I unb NSDFQ statthaft,

Billige frische

Seefische
Schellfisch, Kabliau

schweren

f. Zettfchrist s. Namslan ges.
Bedg RM.80� Kam. Osf.u.

» K. 43 a.  ßeiehtiftsit. d. StadtbL

« ·pkcl.?-«.pfcl.·.7c ;
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 1Pfd. Los. ers-III

Konsum-Sorte Mund Mk. 1.80
er. Qualität Pfund Mk. :Z.Lo
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ver: 29. April 1934sueranftaltet o«Am Sonntag,
iikllellsdleltsthelm des nenne;

im Gasthof Sehwnn

Deutsche
Eintritt: 0,50 Mit. A
» » Beginn: 20 Uhr »

. �v;21%� 
«-442 »

I/ 1..e ///

Narnslan einen

Abend.
teir in

U

»s

en Frauenarbeit-Dienstes Gwßitlturchmle

ebeitslose usormationen 0,20Rli«i« «

und zwar für die ehemaligen Stahlhelmey die dem Stahlhelm
vor dem 30. I. 33 beigetreten waren, ohne weiteres, fiir die
später beigetretenen mit Erlaubnis der Obersten SA.-Führung.

6919i. l-Männer, die sich dem Dienst körperlich nicht ge-
wachsen fühlen oder aus anderen Gründen ausfcheiden möchten,
müssen ihre Entlassung mit begriindetem Gesuch aus dem Dienst-
wege bei der 6919i. I Brigade Sehlesien ordnungsmäßig be-
antragen.

Der NSDFQ ist nach den Vereinbarungen zwifchen Stabs-
chef Röhm und Bundesfllhrer Seldte lediglich eine kamerad-
fehastliehe Vereinigung, der die Betätigung auf wehrpolitifchem
und wehrsportlichem Gebiet ausdrücklich versagt ist.- Wer an der
gehört daher in die SA. bzw. 6919i. I.

Hauptfchriftleiten rang Dito, NamstmnStellvertreter bes Hauptfch letters: W. Fenfaly BernstadtVerantwortlich fiir den gesamten Textteil und für den Linzeigenteilerang? Otto, Name-lau.  DA III. 34: 1560! ·Drum u. Verlag: unt-lauer DrueirereiiGesellfchaft m. b. H» Namsias

lästige das ..ne"-Iistaeet«Stadien-ji«.
Die Ausgabe der Reicheoerbiiliaungescheine für Speise-

« fette flir Mai-Juni 1934 findet am Freitag, den 27. April
1934, non 15�l7Ili Uhr in der Hindenbukghalle statt, wozu
sich die Empfangsbe1echtigten, soweit sie die Bezugefcheine
durch die Stadtverwaltung zu erhalten haben, einfinden wollen..
Eine besondere Aufforderung ergeht nicht mehr. .

Narrn-lau, den 25 April 1934.
Fisch�let Der Fiiråsertrneifter.empfehlen 5 r. o e r.

�ebn�ollntseh. zbotel Hchwarzer Adler.
«; Zu der am Sonnabend, den 28. April

, _ l ftattfindenden .
HIMJIFCHI Einweihung; - Feier

Emma� Scheibe  ladet alle �teunbgelilltllxnägnrct: irleltllittbellggl�ilrllngsmu�k ·
geb. Reuschel. erteilt W· Stoian und Frau,

G� Kennt� G""«««· « Sonntag, den 29. April. ab abends Z Uhr
1934, xiachmiteßgs 1/24 Uhr  i� T a n z . .

. . -

...und deshalblein- re...11...�...1. g ·
Die Schuhe putzt rndnrnit « s «

Zu verkaufen:
, Frifche 2 gebranchte

sgzskzsssbs tiutfchwagens· szzpzzzszssss 2 s» ask-i-
H. lillllllllilllll il. litt-Ists
Nacht. Hans Bachmann.Wagenräder 
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gefucht
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stelle bes 6tabtblattes._ » Pfundpaket 

4 Pfennig" -
ttutzeäwie 
Ihr seht!

Saum um Einreichen. Waschen. Scheunen.Dwnalxotmxrdlm. Nmnmimket anr�Pl. s « 1A- _ . .T
1 Lehrling

fiir das Biieieerhandwerlysie u. �utoil

Wenn Sie versäumt haben
unsere Zeitung bei dem Poftboten oder bei dem Pofiamt in
den Atonat Mai zu bestellen, dann können Sie die«
mündlich oder schriftlich in der Geschiiftefteile in Narrn-lau,
staunst-Oft. 18,� jederzeit ohne Erhöhung des-Preises nachholen.

Jahren bewährt bei

engl, Sohn achtbarer Eltern,
kann {im sofort meiden.

Angel-vie unter K. 44 an
die Geschäftsstelle des Stadtbi
Leupin-Greme mßeife
vorzügl. Hautpflegemittel, seit»

Veloxol, litt« e le
Castrol, Shel - ele
zu Orlginal-Fabrlkprelun

« Wagen-
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Ausschlag, Wundsein usw. «; -
Germnnia-Drog. m�eue.

l

sportlieben Grtilehtigung des deutschen Volkes mitarbeiten will,




